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Energiekosten um
170 000 Euro gesenkt

LWL-Klinik Lippstadt erhält BUND-Gütesiegel für Sparsamkeit
Energie einsparen und ih-
ren Kohlendioxidausstoß
verringern, auszuzeichnen
und damit Nachahmungsef-
fekte zu initiieren. Dabei
legt der BUND vier Kriterien
fest, von denen Bewerber
mindestens zwei erfüllen
müssen. Die EnergieAgen-
tur.NRW unterstützt den
BUND bei diesem Prozess
und fungiert als Zweitprü-
fer. Der Experte der Energie-
Agentur.NRW, Christian
Tögel, vergleicht dabei die
aktuellen Energiekennzah-
len mit denen der vergange-
nen Jahre und rechnet die
Angaben nach.

Seit 2001 haben 44 Kran-
kenhäuser die Auszeich-
nung erhalten. 2006 ist die
Klinik in Lippstadt erstmals
für ihr Energie-Engagement
mit dem Gütesiegel ausge-
zeichnet worden.

Jahren 2010 bis 2015 wur-
den weitere Maßnahmen
realisiert, wodurch der Ver-
brauch an Wärme und
Strom in der LWL-Klinik um
rund 3 500 MWh reduziert,
929 Tonnen CO2 eingespart
und die Energiekosten um
ca. 170 000 Euro gesenkt
werden. Bis heute konnte
die Klinik ihre Kohlendi-
oxidemissionen um rund 60
Prozent reduzieren.

Neben diesen Großprojek-
ten bemüht sich das Klini-
kum dauerhaft um eine
gute Energiebilanz und in-
vestiert in weitere Maßnah-
men, wie aktuell in die
Dämmung von Dächern,
Fassaden und mehr.

Die Idee zur Verleihung
des Gütesiegels „Energie
sparendes Krankenhaus“
besteht darin, Krankenhäu-
ser, die in großem Umfang

LIPPSTADT ■  Die LWL-Klinik
Lippstadt für Psychiatrie,
Psychotherapie und Psycho-
somatik hat jetzt die zweite
Verlängerung des BUND-
Gütesiegels „Energie spa-
rendes Krankenhaus“ erhal-
ten. Damit würdigt der
Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland
(BUND) das Engagement des
Krankenhauses hinsichtlich
Energieeffizienz und Klima-
schutz

Seit 1999 optimiert die
Klinik ihren Energiever-
brauch. So ist die Wärme-
versorgung von Kohle auf
Erdgas- und Heizöl umge-
stellt und mit einer effizien-
ten Brennwertkesselanlage
ausgestattet worden. Zu-
sätzlich wurde ein Block-
heizkraftwerk installiert,
das auf 7 500 Betriebsstun-
den pro Jahr kommt. In den

Die Lippstädter Maltester Peter (2.v.l.) und Lara Wagner (3.v.l.) be-
suchten Hilfsdienst-Kollegn in der Slowakei.

Deutsch-slowakisches
Zeltlager geplant

Lippstädter Malteser kooperien mit Ausland
LIPPSTADT ■  Bei einer Reise
in die Slowakei hat jetzt das
Team des Auslandsdienstes
der Lippstädter Malteser die
Gelegenheit erhalten, Dr.
Julius Brichta, Präsident des
slowakischen Malteser-
Hilfsdienstes, und seinen
Sohn Dominik zu treffen.
Mit ihnen und weiteren Eh-
renamtlichen wurden zu-
künftige Aktivitäten vorbe-
sprochen: Im nächsten Jahr
nimmt eine slowakische Ju-
gendgruppe an einem der
hiesigen Malteser-Zeltlager
teil.

Bereits Anfang des Jahres

hatten die Lippstädter Mal-
teser einen Einsatzwagen zu
den befreundeten Hilfs-
dienst-Kollegen nach Brati-
slava überführt. Die Ände-
rungen am ehem. Lippstäd-
ter Einsatzfahrzeug wurden
gleich vorgestellt: zum ei-
nen die slowakische Fahr-
zeugbeklebung und zum
anderen eine erweiterte Be-
stuhlung auf sechs Sitzplät-
ze. Zur Erweiterung der
Ausstattung übergaben die
Lippstädter den Kollegen
ein aktuell freigesetztes Ab-
saug-, Beatmungs- und Sau-
erstoff-Inhalationsgerät.

Hunde müssen lernen zu gehorchen
Die Lippstädter Gruppe des Deut-
schen Teckelclubs hat jetzt auf ih-
rem Übungsgelände hinter dem
Gasthof Kranenkasper eine Be-
gleithunde-Abschlussprüfung
durchgeführt. Sieben Hundeführer
mit ihren acht Tieren haben sich
mehrere Wochen unter Anleitung

von Günter Staeck und Dieter Roth-
kegel vorbereitet. Hund und Halter
stellten sich den kritischen Augen
der Gebrauchsrichterin Elfie Beck.
Alle Hunde wurden erfolgreich ge-
prüft. Drei von ihnen erreichten so-
gar die volle Punktzahl. Die Begleit-
hundeprüfung ist eine Prüfung, in

der der Gehorsam des Hundes und
sein Verhalten in der Öffentlichkeit
– zum Beispiel beim Zusammen-
treffen mit Fußgängern, anderen
Hunden und Radfahrern – begut-
achtet wird. Dabei müssen die Tiere
unter anderem ihre Unbefangen-
heit unter Beweis stellen.

DRK ruft zum Blutspenden auf
LIPPSTADT ■  „Zeigt, was in
euch steckt – spendet Blut.“
Die nächste Möglichkeit
dazu bietet das DRK am
Montag, 12. September, in
der Zeit von 16 bis 20 Uhr in
der Aula des Ev. Gymnasi-

ums, Beckumer-Str. 61 in
Lippstadt. Blut spenden
kann jeder ab 18 Jahren,
Neuspender bis zum 68. Ge-
burtstag. Zur Blutspende
sollte ein amtlicher Licht-
bildausweis mitgebracht

werden. Mehr Informatio-
nen zu Terminen in Wohn-
ortnähe gibt es kostenlos
unter der Tel. (08 00) 1 19 49
11 (Montag bis Freitag von 8
bis 18 Uhr) und im Internet.

www.blutspendedienst-west.de

Rathaus, Kirche
und Domschänke
LIPPSTADT ■  „Zwischen Rat-
haus, Kirche und Dom-
schänke“ lautet das Thema
einer Sonderfahrt des Sauer-
ländischen Gebirgsvereins
(SGV) Lippstadt nach War-
stein am Mittwoch, 14. Sep-
tember. Im Rathaus werden
die Teilnehmer von Bürger-
meister Dr. Thomas Schöne
empfangen. In der Pfarrkir-
che St. Pankratius ist eine
Führung mit Orgelspiel ge-
plant. Den Abschluss bildet
ein Kaffeetrinken. Abfahrt
des Busses ist um 13.40 Uhr
ab Ecke Erwitter Straße/
Adelheidstraße und um
13.45 Uhr ab Busbahnhof.
Anmeldung unter Telefon
(0 29 41) 5 79 87.

Wallfahrt führt
nach Verne

CAPPEL ■  Am 28. August
1956 unternahmen die
Frauen der kfd Cappel zum
ersten Mal eine Wallfahrt
nach Verne. Zum bereits 60.
Mal treten sie nun am Mitt-
woch, 14. September, die
Fahrt an. Die Abfahrt ist um
14.15 Uhr an der Kirche Ma-
riä Himmelfahrt. Interes-
sierte können sich ab sofort
bei Ursula Hollenhorst, Te-
lefon (0 29 41) 7 99 28, an-
melden.

Das Ich und die
Aufmerksamkeit

BAD WALDLIESBORN ■  Das
Thema „Aufmerksamkeit“
steht am Dienstag, 13. Sep-
tember, in Bad Waldlies-
born beim Philosophischen
Café im Mittelpunkt. An
diesem Nachmittag „spielen
drei Bereiche – das Ich, das
Du und das Wir – eine Rol-
le“, heißt es in der Ankündi-
gung. „Durch Aufmerksam-
keit findet Kommunikation
statt. Diesen Formen wollen
wir nachgehen“, erklärt Or-
ganisator Hubertus Heid-
loff. Beginn ist um 15 Uhr
im Haus des Gastes.

Awo-Ausstellung läuft noch bis zum 5. Oktober

„Positive Resonanz“
und der Darstellung der Ein-
zelschicksale in der Ausstel-
lung im Stadtmuseum be-
troffen waren.“ Die Ausstel-
lung im Stadtmuseum kann
noch bis Mittwoch, 5. Okto-
ber, besucht werden. An-
schließend ist die Ausstel-
lung vom 24. Oktober bis
zum 28. November in der
Conrad-Hansen-Musikschu-
le zu sehen. Außerdem sind
am 21. November drei Auf-
führungen im Stadttheater
geplant – für Schulklassen,
eine für Interessierte.

LIPPSTADT ■  Die Ausstel-
lung zum Awo-Projekt
„Flüchtlingen ein Gesicht
geben“ der Gruppe „Migran-
ten mischen mit“ geht in die
Verlängerung: Nach der
Auftaktveranstaltung im
Stadttheater und der Aus-
stellung im Stadtmuseum
habe es viel „positive Reso-
nanz“ gegeben, teilt Gudrun
Tack vom Jugendmigrati-
onsdienst mit. „Wir erhiel-
ten zahlreiche Rückmel-
dungen von Personen, die
von der Bühnenaufführung

Therapie
durch Theater

LIPPSTADT ■  In Zusammen-
arbeit mit der Theaterthera-
peutin Dobrinka Dadder
bietet der Sozialdienst Ka-
tholischer Männer (SKM)
eine theatertherapeutische
Gruppe für Menschen an,
die unter Burnout, Depres-
sionen oder Angsterkran-
kungen leiden. Das Angebot
startet am Freitag, 16. Sep-
tember, von 10 bis 12 Uhr in
den Räumen des SKM, Cap-
pelstraße, mit einem
Schnuppervormittag. Infos
und Anmeldung, Tel. (0 29
21) 3 87 95 10.

Gläubige bei Gemeindefahrt „mit Herz“ bei der Sache
Etwa hundert Gemeindemitglie-
der der Pfarrei St. Margareta Wa-
dersloh (zu der auch Bad Wald-
liesborn gehört) machten sich
jetzt auf, um ein Wochenende
auf der Jugendburg Gemen bei
Borken gemeinsam zu verbrin-
gen. Zum dritten Mal wurde ein
solches Gemeinde-Wochenende
angeboten, dieses Jahr unter

dem Motto „Mit dem Herzen da-
bei! Denn wo dein Schatz ist, da
ist auch dein Herz.“ Das Motto
durchzog nicht nur die Gottes-
dienste, sondern auch die ande-
ren Angebote für alle Generatio-
nen. So wurden beispielsweise
Schieferherzen verziert, herzli-
che Überraschungen vorbereitet
und Bibelstellen zum Herzen

kreativ umgesetzt. Auch passen-
de geistliche Lieder wurden im-
mer wieder aufgegriffen. Ge-
meinsam wurde gebetet, gesun-
gen, gespielt, gebastelt und ge-
tanzt. Der Freitagabend begann
mit einer Wortgottesfeier, um in
das Thema geistig einzusteigen.
Jeden Morgen wurden Früh-
schichten angeboten, in dem Im-

pulse für den Tag und darüber hi-
naus gegeben wurden. Bastelan-
gebote für jung und alt standen
ebenso auf dem Programm wie
Gruppenspiele und Bibelarbei-
ten. Am „bunten Abend“ wurde
viel gelacht, einige Überraschun-
gen erwarteten die Teilnehmer
neben vielen weiteren Aktivitä-
ten an diesem Wochenende.

Au-pair und mehr
Auf in die Ferne: Familienbüro informiert Schüler über Auslandsaufenthalte

Work-and-Travel-Pro-
gramm. Nikolas Geßlein
von der Organisation Prakti-
kawelten stellte diese Mög-
lichkeit vor, welche beson-
ders für Australien, Neusee-
land und Kanada angeboten
wird. Die Auslandsbüros
helfen den Angaben zufolge
vor Ort bei der Vermittlung
von Jobs, hauptsächlich in
der Gastronomie, im Hotel-
gewerbe und bei Erntearbei-
ten. Wer nach zwei bis vier
Wochen genug Geld ver-
dient hat, kann mit der ge-
füllten Reisekasse zu neuen
Zielen aufbrechen oder
Meer und Strand genießen.

Auch sogenannte „Frei-
willigendienste“ sind bei
Praktikawelten möglich.
Hier bleiben die Jugendli-
chen stationär an einem Ort
und helfen zum Beispiel in
einem Kindergarten oder ei-
ner Tierstation. Geld gibt es
dafür nicht, dafür ist die Un-
terkunft frei.

Nachdem zahlreiche Fra-
gen aus dem Publikum be-
antwortet wurden, gab
Frank Osinski vom Jugend-
und Familienbüro den Ju-
gendlichen noch den Rat,
sich nicht zu spät um einen
Auslandsaufenthalt zu
kümmern. „Drei bis fünf
Monate Vorbereitungszeit
sollten das Minimum sein“,
betonte er. Bei einigen Orga-
nisationen wie auch den Ro-
tariern muss schon jetzt an-
gefragt werden, damit es
nächsten Sommer losgehen
kann.

„au pair“ lässt sich am bes-
ten mit „Geben und Neh-
men“ übersetzen“, erklärte
Birgit Evers von der katholi-
schen Vermittlungsstelle In
Via aus Paderborn. Gegen
ein Taschengeld von 250
Euro kümmern sich Au-
pairs für 35 Stunden in der

„Drei bis fünf Monate
Vorbereitungszeit“

Woche um die Kinderbe-
treuung in den Familien, in
die sie vermittelt werden.
Die Regionen können frei
ausgesucht werden, ob ein
Vorort von London, Paris-
Zentrum oder ein spani-
sches Dorf – alles ist mög-
lich.

Eine andere Art, ein fer-
nes Land kennenzulernen,
ist die Teilnahme an einem

halten in Gastfamilien.
Eine besonders kosten-

günstige Möglichkeit, Er-
fahrungen im Ausland zu
sammeln, stellte Walter
Beisler vom Jugenddienst
des Rotary-Clubs Erwitte-
Hellweg vor: Über den Ju-
genddienst können Jugend-
liche in verschiedenen Län-
dern in Gastfamilien leben
und dort zur Schule gehen.
Während also beispielswei-
se Lippstädter Jugendliche
in Peru zur Schule gehen,
haben deren Familien vor
Ort den entsprechenden Ge-
genbesuch vom südameri-
kanischen Kontinent zu be-
treuen.

Ebenfalls für Jugendliche
mit kleinerem Budget geeig-
net ist laut Pressemitteilung
der Stadt ein Au-pair-Auf-
enthalt. „Das französische

LIPPSTADT ■ Volles Haus in
der Stadtbücherei: Bei som-
merlichen Temperaturen
begrüßte Frank Osinski
vom Jugend- und Familien-
büro der Stadt Lippstadt am
Mittwochabend über 100 Ju-
gendliche zu einer Infover-
anstaltung unter dem Titel
„Fernweh – Nach der Schule
ins Ausland.“

Die von der Stadt Lipp-
stadt und dem Lokalen
Bündnis für Familie eingela-
denen Experten informier-
ten die Schüler über die ver-
schiedenen Möglichkeiten,
einen Auslandsaufenthalt
zu verbringen. Das Spek-
trum reichte dabei laut Mit-
teilung der Stadt von ges-
tern von Freiwilligenarbeit
über das beliebte „Work-
and-Travel“ bis zu Au-pair-
Aufenthalten oder Aufent-

Reges Interesse herrschte bei der Informationsveranstaltung in der Stadtbücherei: Über 100 Jugend-
liche informierten sich über die verschiedenen Möglichkeiten eines Auslandsaufenthalts.


